
(19) 

(12) 

(43)  Veröffentlichungstag: 
01.10.1997  Patentblatt  1997/40 

Europäisches  Patentamt  | | |   | |   1  1|  | |   | |   | |   | |   ||  | | |   ||  | |   ||  1  1| 
European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets  (11)  E P   0  7 9 8   4 3 6   A 2  

E U R O P Ä I S C H E   PATENTANMELDUNG 

igstag:  (51)  int.  Cl.6:  E05B  6 3 / 2 0  

(21)  Anmeldenummer:  97101951.8 

(22)  Anmeldetag:  07.02.1997 

(84)  Benannte  Vertragsstaaten:  •  Roger,  Wolfgang 
AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  IT  LI  NL  70499  Stuttgart  (DE) 

•  Henzler,  Thomas 
(30)  Prioritat:  26.03.1996  DE  29605517  U  73760  Ostfildern  (DE) 

(71)  Anmelder:  Gretsch-Unitas  GmbH  (74)  Vertreter:  Dreiss,  Fuhlendorf,  Steimle  &  Becker, 
Baubeschlage  Patentanwalte 
D-71  254  Ditzingen  (DE)  Postfach  1  0  37  62 

70032  Stuttgart  (DE) 
(72)  Erfinder: 

•  Renz,  Walter 
71254  Ditzingen  (DE) 

CM 
<  
CD 
CO 

CO 
CD 

o  
Q_ 
LU 

(54)  Verriegelungseinrichtung 

(57)  Bei  einer  Verriegelungseinrichtung  für  eine  Tür, 
ein  Fenster  o.dgl.,  mit  einem  Hauptschließkasten, 
wenigstens  einem  Zusatzschließkasten  und  wenigstens 
einer  den  Zusatzschließkasten  mit  dem  Hauptschließ- 
kasten  verbindenden  Treibstange  wird  ein  besserer 
Widerstand  gegen  Einbruch  dadurch  erzielt,  daß  der 
Zusatzschließkasten  einen  in  Fallenstellung  frei  zurück- 
schiebbaren  Fallenriegel  aufweist,  wobei  der  Fallenrie- 
gel  durch  eine  Feder  und/oder  durch  ein  Getriebe  über 
die  normale  Fallenstellung  hinaus  in  seine  Verriege- 
lungsstellung  schiebbar  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Verriegelungseinrichtung 
für  eine  Tür,  ein  Fenster  o.dgl.,  mit  einem  Hauptschließ- 
kasten,  wenigstens  einem  Zusatzschließkasten  und 
wenigstens  einer  den  Zusatzschließkasten  mit  dem 
Hauptschließkasten  verbindenden  Treibstange. 

Aus  der  DE  35  05  379  C1  ist  ein  Treibstangen- 
schloß  bekannt  geworden,  welches  über  eine  Treib- 
stange  mit  einem  Mittelschloß  verbunden  ist.  Diese 
Treibstange  verbindet  also  die  beiden  Fallen  der  beiden 
Schlösser.  Auf  diese  Weise  kann  eine  Tür  nicht  nur  in 
der  Mitte,  sondern  auch  im  Bereich  ihrer  Ecken  mit  dem 
türrahmenseitigen  Schließblech  verbunden  werden. 
Beim  Schließen  der  Tür  werden  über  das  Schließblech 
die  Fallen  eingeschoben,  so  daß  die  Tür  ihre  Schließ- 
stellung  einnehmen  kann.  Zum  Öffnen  der  Tür  wird  die 
Falle  des  Mittelschlosses  über  einen  Drücker  oder 
einen  Schließzylinder  betätigt  und  zurückgezogen, 
wobei  diese  Bewegung  über  die  Treibstange  auf  die 
Falle  des  Treibstangenschlosses  übertragen  wird,  so 
daß  auch  diese  Falle  zurückgeschoben  wird.  Dabei  ist 
nachteilig,  daß  bei  der  Einschubbewegung  der  Falle 
stets  auch  die  Treibstange  bewegt  wird.  Dies  führt  zu 
einer  Schwergängigkeit  der  Falle  und  zu  Funktionsstö- 
rungen. 

Mit  der  EP  431  369  A2  ist  ein  Einsteckschloß  mit 
einem  Fallenriegel  bekannt  geworden.  Dieser  Fallenrie- 
gel  hat  neben  der  Aufgabe  eines  herkömmlichen  Rie- 
gels  die  Aufgabe,  die  Tür  zusätzlich  zu  verriegeln,  was 
dadurch  bewirkt  wird,  daß  der  Fallenriegel  nach  dem 
Schließen  der  Tür  von  einer  Fallenstellung  selbsttätig  in 
eine  Verriegelungsstellung  übergeht,  in  der  er  weiter 
aus  dem  Einsteckschloß  ausgeschoben  wird  als  in  der 
Fallenstellung  und  dadurch  weit  in  das  türrahmenseitige 
Schließblech  eingreift.  Ein  solcher  Fallenriegel  kann  in 
der  Regel  nicht  mehr  durch  Einschieben  eines  Werk- 
zeugs  in  den  Schlitz  zwischen  der  Tür  und  dem  Türrah- 
men  zurückgeschoben  werden.  Eine  Tür  mit  einem 
solchen  Fallenriegel  ist  nach  dem  Schließen  automa- 
tisch  verriegelt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Ver- 
riegelungseinrichtung  mit  Zusatzschließkästen  bereit- 
zustellen,  mit  der  die  Tür  einen  besseren  Widerstand 
gegen  Einbruch  bietet  und  darüber  hinaus  die  Fallen- 
funktion  zu  verbessern. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  bei  der  Verriegelungseinrichtung  der  ein- 
gangs  genannten  Art  der  Zusatzschließkasten  einen 
frei  zurückschiebbaren  Fallenriegel  aufweist,  wobei  der 
Fallenriegel  durch  eine  Feder  und/oder  durch  ein 
Getriebe  über  die  normale  Fallenstellung  hinaus  in 
seine  Verriegelungsstellung  geschoben  wird. 

Mit  der  erfindungsgemäßen  Verriegelungseinrich- 
tung  wird  der  Vorteil  erzielt,  daß  die  Tür  außerhalb  der 
Mitte,  d.h.  wenigstens  im  Bereich  einer  Ecke  über  den 
Fallenriegel  gehalten  und  auch  verriegelt  werden  kann. 
Fällt  eine  mit  der  erfindungsgemäßen  Verriegelungsein- 
richtung  ausgestattete  Tür  ins  Schloß,  dann  wird 

zunächst  der  Fallenriegel  über  das  türrahmenseitige 
Schließblech  zurückgeschoben,  wodurch  ein  Schließen 
der  Tür  ermöglicht  wird.  Befindet  sich  die  Tür  in  der 
Schließlage,  wird  der  Fallenriegel  aus  dem  Zusatz- 

5  schließkasten  ausgeschoben  und  geht  über  seine  Fal- 
lenstellung  hinaus  in  eine  Verriegelungsstellung.  In 
dieser  Lage  kann  der  Fallenriegel  z.B.  durch  Einschie- 
ben  eines  flachen  Werkzeugs  in  den  Spalt  zwischen  der 
Tür  und  dem  Türrahmen  nicht  zurückgeschoben  wer- 

10  den.  Eine  derart  verriegelte  Tür  bietet  einen  hohen 
Widerstand  gegen  Einbruch. 

Besonders  beachtenswert  ist  dabei,  daß  der  Fallen- 
riegel  bei  geöffneter  Tür  von  einem  Sperrelement  in  der 
Fallenstellung  gehalten  wird,  so  daß  die  Tür  ohne  weite- 

rs  res  geschlossen  werden  kann.  Erst  wenn  die  Tür  ihre 
Schließstellung  einnimmt,  gibt  das  Sperrelement  den 
Fallenriegel  frei,  so  daß  dieser  über  die  Fallenstellung 
hinaus  um  etwa  weitere  10  mm  bis  15  mm  aus  dem 
Zusatzschließkasten  austreten  und  in  das  türrahmen- 

20  seifige  Schließblech  eingreifen  kann.  Die  Freigabe  des 
Fallenriegels  durch  das  Sperrelement  erfolgt  automa- 
tisch  dann,  wenn  die  Tür  ihre  Schließlage  einnimmt,  da 
dann  das  Sperrelement  vom  türrahmenseitigen 
Schließblech  in  die  Freigabestellung  gedrängt  wird.  Das 

25  automatische  Ausfahren  des  Fallenriegels  wird  also 
durch  das  Schließblech  ausgelöst. 

Bei  einer  Weiterbildung  ist  vorgesehen,  daß  das 
Sperrelement  in  einer  zur  Schwenkachse  der  Tür  lie- 
genden  Normalebene  verschwenkbar  im  Fallenriegel 

30  gelagert  ist.  Das  Sperrelement  besitzt  also  eine  zur 
Schwenkachse  der  Tür  parallele  Schwenkachse,  so 
daß  es  beim  Auftreffen  auf  das  Schließblech  auswei- 
chen  kann.  In  der  Ruhelage  überragt  das  Sperrelement 
teilweise  die  Kontur  des  Fallenriegels. 

35  Bevorzugt  wird  das  Sperrelement  über  einen  feder- 
belasteten  Hebel  in  Ausschubrichtung  gedrängt.  Aus 
dieser  Ausschubrichtung,  in  der  das  Sperrelement  die 
Kontur  des  Fallenriegels  überragt,  kann  das  Sperrele- 
ment  entgegen  der  Kraft  des  federbelasteten  Hebels  in 

40  eine  Position  innerhalb  der  Kontur  des  Fallenriegels  ein- 
geschoben  werden,  und  wird  dadurch  unwirksam. 

Bei  einem  Ausführungsbeispiel  ist  also  vorgese- 
hen,  daß  über  das  Sperrelement  der  Fallenriegel  in  die 
Fallen-  und  Verriegelungsstellung  gedrängt  wird.  Der 

45  federbelastete  Hebel,  der  das  Sperrelement  in  die  Aus- 
schubrichtung  drängt,  bewirkt  auch  bei  geöffneter  Tür 
den  Ausschub  des  Fallenriegels  in  dessen  Fallenstel- 
lung  und  bei  geschlossener  Tür  in  dessen  Verriege- 
lungsstellung. 

so  Mit  Vorzug  weist  der  Fallenriegel  an  seiner  der  Auf- 
laufschräge  gegenüberliegenden  Seite  und  im  Bereich 
des  Fallenschwanzes  einen  Vorsprung  auf,  an  dem  ein 
Fallenrückstellhebel  angreift.  Über  diesen  Fallenrück- 
stellhebel  wird  der  Fallenriegel  entweder  aus  seiner 

55  Verriegelungsstellung  oder  aus  seiner  Fallenstellung 
zurückgezogen,  um  ein  Öffnen  der  Tür  zu  erlauben. 
Dabei  ist  der  Fallenrückstellhebel  derart  mit  der  Treib- 
stange  verbunden,  daß  er  beim  Betätigen  der  Treib- 
stange  in  die  Rückschließposition  von  der  Treibstange 
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mitgenommen  wird.  Bei  der  Verlagerung  in  diese  Rück- 
schließposition  zieht  der  Fallenrückstellhebel  den  Fal- 
lenriegel  vollständig  in  den  Zusatzschließkasten  ein. 

Über  die  Treibstange  können  mehrere  Zusatz- 
schließkästen  mit  dem  Hauptschließkasten  verbunden 
sein,  so  daß  die  einzelnen  Fallenriegel  der  Zusatz- 
schließkästen  synchron  über  die  Treibstange  in  den 
jeweiligen  Schließkasten  eingeschoben  werden.  Die 
Verwendung  mehrerer  Schließkästen  über  die  Höhe  der 
Tür  verhindert  außerdem  ein  Verziehen  der  Tür  und 
mindert  zusätzlich  die  Einbruchgefahr. 

Bevorzugt  wird  der  Fallenrückstellhebel  beim 
Schließen  der  Tür  und  Einschieben  des  Fallenriegels 
von  diesem  verschwenkt  und  ist  von  der  Treibstange 
abgekoppelt.  Beim  Schließen  der  Tür  wird  also  lediglich 
der  Fallenriegel  eingeschoben,  jedoch  nicht  die  Treib- 
stange  betätigt. 

Bevorzugt  ist  der  Fallenrückstellhebel  um  eine  zur 
Türblattebene  senkrechte  Achse  schwenkbar  gelagert. 
Auf  diese  Weise  setzt  der  Fallenrückstellhebel  die  beim 
Verschieben  der  Treibstange  in  eine  zur  Schwenkachse 
der  Tür  parallelen  Richtung  verlaufende  Schubkraft  in 
eine  dazu  orthogonale,  in  der  Türblattebene  liegende 
Schubkraft  um,  mit  der  der  Fallenriegel  in  den  Zusatz- 
schließkasten  eingezogen  werden  kann. 

Gemäß  einem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel 
greift  am  Fallenriegel  ein  Fallensperrhebel  an,  der  bei 
vollständig  ausgeschobenem  Fallenriegel  diesen  in  der 
Verriegelungsstellung  verriegelt.  Dieser  Fallensperrhe- 
bel  verhindert,  daß  der  in  der  Verriegelungsstellung  sich 
befindende  Fallenriegel  z.B.  über  ein  Werkzeug,  wel- 
ches  zwischen  der  Tür  und  dem  Türrahmen  eingescho- 
ben  wird  oder  sogar  bei  Beschädigung  des  Türrahmens 
und  freigelegtem  Fallenriegel  dieser  in  den  Zusatz- 
schließkasten  eingeschoben  werden  kann. 

Eine  Weiterbildung  sieht  vor,  daß  der  Fallensperr- 
hebel  in  der  Verriegelungsstellung  den  Fallenriegel  oder 
einen  Vorsprung  des  Fallenriegels  mit  einer  Fallen- 
sperrkante  hintergreift.  Sobald  der  Fallenriegel  seine 
Verriegelungsstellung  einnimmt,  wird  der  Fallensperr- 
hebel  so  verlagert,  daß  seine  Fallensperrkante  den  Fal- 
lenriegel  in  der  Verriegelungsstellung  sichert.  Ein 
Verschieben  des  Fallenriegels  kann  nur  dann  erfolgen, 
wenn  der  Hintergriff  der  Fallensperrkante  des  Fallen- 
sperrhebels  aufgehoben  wird. 

Ein  besonders  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel 
sieht  vor,  daß  der  Fallenrückstellhebel  eine  Nase  auf- 
weist,  die  beim  Betätigen  des  Fallenrückstellhebels  mit- 
tels  der  Treibstange  den  Fallensperrhebel  aus  seiner 
den  Fallenriegel  verriegelnden  Stellung  aushebt  und 
den  Fallenriegel  zum  Zurückziehen  freigibt. 

Befindet  sich  also  der  Fallenriegel  in  seiner  Verrie- 
gelungsposition  und  ist  über  den  Fallensperrhebel  in 
dieser  Position  gesichert,  dann  kann  durch  Betätigung 
der  Treibstange  der  Fallenrückstellhebel,  mit  dem  der 
Fallenriegel  in  den  Zusatzschließkasten  zurückgescho- 
ben  wird,  und  der  Fallensperrhebel  aus  seiner  Sperrpo- 
sition  ausgehoben  werden,  bevor  der  Fallenriegel 
zurückgezogen  wird. 

Dabei  kann  der  Fallensperrhebel  um  eine  zum  Tür- 
blatt  senkrechte  Achse  schwenkbar  gelagert  sein. 
Außerdem  ist  der  Fallensperrhebel  mit  einer  ihn  in  die 
Verriegelungsposition  drängenden  Feder,  insbesondere 

5  eine  Schenkelfeder,  verbunden.  Dies  hat  zur  Folge,  daß 
bei  vollständig  ausgeschobenem  Fallenriegel  der  Fal- 
lensperrhebel  automatisch  die  Verriegelungsposition 
einnimmt  und  den  Fallenriegel  gegen  Zurückschieben 
verriegelt. 

10  Die  eingangs  genannte  Aufgabe  wird  auch  mit 
einer  Variante  der  Erfindung,  die  auch  eine  Weiterbil- 
dung  der  oben  erwähnten  Erfindung  sein  kann,  gelöst, 
wobei  die  Verriegelungseinrichtung  gemäß  dem  Ober- 
begriff  des  Anspruchs  1  derart  weitergebildet  ist,  daß 

15  der  Zusatzschließkasten  einen  Fallenriegel  aufweist 
und  der  Fallenriegel  über  die  erste  Treibstange  von 
einer  Fallenstellung  in  eine  Verriegelungsstellung  und 
zurück  und  über  eine  zweite  Treibstange  von  der  Fallen- 
stellung  in  eine  zurückgeschobene  Stellung  bringbar  ist. 

20  Bei  dieser  erfindungsgemäßen  Verriegelungsein- 
richtung  wird  der  Fallenriegel  nach  dem  Schließen  der 
Tür  über  die  erste  Treibstange  in  die  Verriegelungsstel- 
lung  verlagert,  wodurch  die  Tür  gegen  Einbruch  gesi- 
chert  ist.  Aus  dieser  Position  kann  der  Fallenriegel 

25  wiederum  durch  Betätigung  der  ersten  Treibstange 
zurück  in  die  Fallenstellung  gebracht  werden.  Außer- 
dem  kann  der  Fallenriegel  über  die  zweite  Treibstange 
vollständig  in  den  Zusatzschließkasten  eingezogen 
werden,  so  daß  die  Tür  geöffnet  werden  kann.  Als  vor- 

30  teilhaft  wird  angesehen,  daß  der  Fallenriegel  beim 
Betätigen  der  ersten  Treibstange  mit  Sicherheit  in  das 
zugehörige  Schließblech  eingreift  und  die  Tür  verrie- 
gelt.  Der  Fallenriegel  wird  dabei  von  einer  in  Ausschub- 
richtung  wirkenden  Feder  unterstützt.  Weiterhin  kann 

35  über  die  Treibstange  der  Hub  des  Fallenriegels  beim 
Ausfahren  in  die  Verriegelungsposition  vergrößert  wer- 
den,  wodurch  eine  größere  Einbruchhemmung  erzielt 
wird. 

Ein  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 
40  sieht  vor,  daß  über  die  erste  Treibstange  der  Fallenrie- 

gel  nicht  nur  verriegelbar  sondern  auch  vollständig  in 
den  Zusatzschließkasten  zurückziehbar  ist.  Dies  hat 
den  Vorteil,  daß  der  Fallenriegel  über  eine  einzige  Treib- 
stange  im  gesamten  Arbeitsbereich  verschoben  werden 

45  kann. 
Mit  Vorzug  ist  der  Fallenriegel  über  die  Zweite 

Treibstange  nur  dann  zurückziehbar,  wenn  sich  der  Fal- 
lenriegel  in  der  Fallenstellung  befindet.  Ist  der  Fallenrie- 
gel  vollständig  ausgeschoben,  d.h.  befindet  er  sich  in 

so  der  Verriegelungsstellung,  dann  ist  der  Fallenriegel  von 
der  zweiten  Treibstange  abgekoppelt,  d.h.  die  zweite 
Treibstange  kann  die  Stellkräfte  nicht  auf  den  Fallenrie- 
gel  übertragen. 

Mit  Vorzug  ist  die  erste  Treibstange  mit  einem 
55  Schließzylinder  des  Hauptschließkastens  wirkverbun- 

den.  Über  diesen  Schließzylinder  kann  also  der  Fallen- 
riegel  sowohl  in  die  Offenstellung  als  auch  in  die 
Verriegelungsstellung  bewegt  werden.  Befindet  sich  der 
Fallenriegel  in  der  Verriegelungsstellung,  dann  kann  bei 
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diesem  Ausführungsbeispiel  die  Tür  ausschießlich  über 
den  Schließzylinder  entriegelt  und  geöffnet  werden. 
Befindet  sich  der  Fallenriegel  in  der  Fallenstellung, 
dann  kann  er  entweder  über  einen  Drücker  oder  über 
den  Schließzylinder  in  den  Schließkasten  eingezogen 
werden.  Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  anstelle  von 
Drücker  und  Schließzylinder  auch  ein  Knopfschloß,  wie 
es  in  der  Regel  in  den  USA  anzutreffen  ist,  vorgesehen 
sein  kann. 

Ein  Ausführungsbeispiel  sieht  vor,  daß  der  Fallen- 
riegel  über  eine  Verzahnung,  insbesondere  eine  mit 
einem  Teilzahnkranz  eines  Antriebsrades  kämmende 
Zahnstange  verbunden  ist.  Dieses  Antriebsrad  hat  die 
Funktion,  den  Fallenriegel  zwischen  seiner  Verriege- 
lungsstellung  und  seiner  vollständig  eingezogenen 
Position  zu  bewegen.  Dabei  können  der  Fallenriegel 
und  das  Antriebsrad  ein  Übersetzungs-  bzw.  Unterset- 
zungsgetriebe  bilden. 

Vorzugsweise  ist  das  zusatzschließkastenseitige 
Ende  der  ersten  Treibstange  über  zwei  Laschen  mit 
dem  Antriebsrad  verbunden.  Über  die  erste  Lasche  wird 
das  Antriebsrad  angetrieben.  Beide  Laschen  sind 
sowohl  am  Ende  der  Treibstange  als  auch  am  Antriebs- 
rad  schwenkbar  festgelegt.  Die  erste  Lasche  treibt  das 
Aritriebsrad  in  unterschiedliche  Richtungen  an  und 
greift  mit  einem  Zapfen  in  ein  Langloch  des  Antriebsra- 
des  und  die  zweite  Lasche  greift  an  einem  Schieber  an, 
der  mit  dem  Antriebsrad  verbunden  ist.  Am  Schieber  ist 
ein  Zapfen  vorgesehen,  der  in  ein  am  treibstangenfer- 
nen  Ende  der  zweiten  Lasche  vorgesehenes  Langloch 
eingreift.  Auf  diese  Weise  wird  eine  Abkopplung  -Leer- 
lauf  des  Antriebsrades-  von  der  ersten  Treibstange 
ermöglicht,  so  daß  beim  Zurückschieben  -Zudrücken 
der  Tür-  des  Fallenriegels  in  den  Zusatzschließkasten 
das  Antriebsrad  zwar  mitbewegt  wird,  jedoch  die  erste 
Treibstange  in  Ruhe  bleibt,  da  aufgrund  der  Langlöcher 
ein  Leerlauf  für  die  erste  Treibstange  am  Antriebsrad 
geschaffen  worden  ist. 

Vorzugsweise  greift  das  zusatzschließkastenseitige 
Ende  der  zweiten  Treibstange  über  einen  am  Antriebs- 
rad  schwenkbar  befestigten  Schieber  am  Antriebsrad 
an.  Über  diesen  Schieber  kann  also  das  Antriebsrad  in 
Öffnungsrichtung  bewegt  werden,  wodurch  der  Fallen- 
riegel  zurückgezogen  wird. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  sieht  vor,  daß  für 
die  zweite  Lasche  der  Schieber  aus  dem  Wirkbereich 
der  zweiten  Treibstange  herausschwenkbar  ist.  Dies  ist 
dann  der  Fall,  wenn  über  die  erste  Treibstange  der  Fal- 
lenriegel  in  seine  Verriegelungsstellung  verschoben 
worden  ist,  wobei  über  die  beiden  Laschen  das 
Antriebsrad  in  Schließrichtung  verdreht  und  dabei  der 
Schieber  aus  dem  Wirkbereich  der  zweiten  Treibstange 
herausgeschwenkt  wurde.  In  diesem  Falle  kann  über 
die  zweite  Treibstange  das  Antriebsrad  nicht  mehr 
angesprochen  werden,  da  die  Wirkverbindung  durch 
das  Herausschwenken  des  Schiebers  aus  dem  Wirkbe- 
reich  unterbrochen  worden  ist.  Lediglich  über  die  erste 
Treibstange  kann  das  Antriebsrad  zurück  in  die  Fallen- 
stellung  verschoben  werden,  in  der  dann  die  Wirkver- 

bindung  zwischen  der  zweiten  Treibstange,  dem 
Schieber  und  dem  Antriebsrad  wieder  hergestellt  wird. 

Eine  Entkopplung  mehrerer  Fallenriegel  wird 
dadurch  erzielt,  daß  der  Fallenriegel  beim  Schließen 

5  der  Tür  zurückgeschoben  wird  und  außer  Wirkverbin- 
dung  mit  den  beiden  Treibstangen  ist.  Diese  Ausgestal- 
tung  hat  den  Vorteil,  daß  z.B.  durch  Einschieben  eines 
Werkzeugs  in  den  Spalt  zwischen  der  Tür  und  dem  Tür- 
rahmen  der  in  der  Fallenstellung  sich  befindende  Fal- 

10  lenriegel  zwar  zurückgeschoben  werden  kann,  wodurch 
aber  nicht  die  anderen  Fallenriegel  automatisch  mit 
zurückgeschoben  werden.  Die  Entkopplung  erhöht  also 
weiterhin  die  Einbruchshemmung. 

Bei  einem  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist 
15  vorgesehen,  daß  der  Fallenriegel  als  Schwenkfallenrie- 

gel  ausgebildet  ist.  Bei  dieser  Ausführungsform  wird  der 
Fallenriegel  nicht  linear  aus  dem  Schließkasten  ausge- 
schoben,  sondern  um  eine  Schwenkachse  verdreht, 
wobei  er  bei  der  Drehbewegung  aus  dem  Schließka- 

20  sten  heraustritt.  Dieser  Schwenkfallenriegel  ist  entspre- 
chend  einem  Schwenkriegel  verschwenkbar. 

Vorzugsweise  ist  der  Fallenriegel  elektromagne- 
tisch  zurückziehbar.  Auf  diese  Weise  kann  z.B.  mit 
einem  elektrischen  Türöffner  die  Tür  geöffnet  werden, 

25  indem  alle  Fallenriegel  gleichzeitig  in  bekannter  Art  und 
Weise  über  einen  Magneten  zurückgezogen  werden. 

Bevorzugt  weist  der  Hauptschließkasten  ebenfalls 
einen  Fallenriegel,  einen  Riegel  und/oder  eine  Falle  auf. 
In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  der  Hauptschließ- 

30  kästen  auch  als  Panikschloß  ausgeführt  sein. 
Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Einzelheiten  erge- 

ben  sich  aus  den  Unteransprüchen  sowie  der  nachfol- 
genden  Beschreibung,  in  der  unter  Bezugnahme  auf  die 
Zeichnung  besonders  bevorzugte  Ausführungsformen 

35  im  einzelnen  dargestellt  sind.  Dabei  können  die  in  der 
Zeichnung  dargestellten  sowie  in  der  Beschreibung  und 
in  den  Ansprüchen  erwähnten  Merkmale  jeweils  einzeln 
für  sich  oder  in  beliebiger  Kombination  erfindungswe- 
sentlich  sein.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

40 
Figur  1  eine  Ansicht  einer  ersten  Ausführungsform 

der  erfindungsgemäßen  Verriegelungsein- 
richtung,  welche  sich  aus  einem  Haupt- 
schließkasten  und  zwei  beidseits 

45  angeordneten  Zusatzschließkästen 
zusammensetzt,  wobei  sich  die  Fallen  der 
Schließkästen  in  der  Fallenstellung  befin- 
den; 

so  Figur  2  eine  Ansicht  des  Hauptschließkastens  mit 
abgenommenem  Kastendeckel,  wobei  der 
Riegel  zurückgeschlossen  ist  und  die  Falle 
sich  in  der  Fallenstellung  befindet; 

55  Figur  3  eine  Ansicht  des  Zusatzschließkastens  mit 
abgenommenem  Kastendeckel,  wobei  sich 
die  Falle  in  der  Fallenstellung  befindet; 

Figur  4  einen  Schnitt  IV-IV  gemäß  Figur  3  durch 

4 
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die  Falle; 

Figur  5  eine  Ansicht  gemäß  Figur  3,  wobei  jedoch 
die  Falle  sich  in  der  Verriegelungsstellung 
befindet; 

Figur  6  einen  Schnitt  Vl-Vl  gemäß  Figur  5  durch 
die  Falle; 

Figur  7  eine  Ansicht  gemäß  Figur  3  mit  in  den 
Zusatzschließkasten  zurückgezogener 
Falle; 

Figur  8  eine  Ansicht  einer  zweiten  Ausführungs- 
form  der  erfindungsgemäßen  Verriege- 
lungseinrichtung  mit  einem 
Hauptschließkasten  und  einem  Zusatz- 
schließkasten,  wobei  sich  die  Fallen  in  der 
Fallenstellung  befinden; 

Figur  9  eine  Ansicht  gemäß  Figur  8,  wobei  jedoch 
die  Drückernuß  des  Hauptschließkastens 
eine  Arbeitslage  einnimmt  wodurch  und  die 
Fallen  in  die  beiden  Schließkästen  zurück- 
gezogen  sind; 

Figur  10  eine  Ansicht  gemäß  Figur  8,  wobei  der  Rie- 
gel  des  Hauptschließkastens  und  der  Fal- 
lenriegel  des  Zusatzschließkastens  sich  in 
der  Verriegelungsstellung  befinden; 

Figur  1  1  eine  Ansicht  des  Hauptschließkastens  mit 
abgenommenem  Kastendeckel  und 
zurückgeschlossenem  Riegel  sowie  in  Fal- 
lenstellung  sich  befindender  Falle; 

Figur  12  eine  Ansicht  des  Hauptschließkastens 
gemäß  Figur  11,  wobei  die  Drückernuß 
eine  Stellung  einnimmt  wie  in  Figur  9  dar- 
gestellt; 

Figur  13  eine  Ansicht  des  Hauptschließkastens 
gemäß  Figur  1  1  ,  wobei  der  Schließzylinder 
eine  Arbeitslage  einnimmt  und  der  Riegel 
zurückgeschlossen  sowie  die  Falle  in  den 
Schließkasten  eingezogen  sind; 

Figur  14  eine  Ansicht  des  Zusatzschließkastens  mit 
in  Fallenstellung  sich  befindendem  Fallen- 
riegel; 

Figur  15  eine  Ansicht  des  Zusatzschließkastens 
gemäß  Figur  14  mit  in  Verriegelungsstel- 
lung  sich  befindendem  Fallenriegel; 

Figur  16  eine  Ansicht  des  Zusatzschließkastens 
gemäß  Figur  14,  wobei  der  Fallenriegel  in 
den  Schließkasten  zurückgezogen  ist; 

Figur  17  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  eines 
Hauptschließkastens  der  erfindungsgemä- 
ßen  Verriegelungseinrichtung  mit  vorge- 
schlossenem  Riegel  und  in  Fallenstellung 

5  sich  befindender  Falle,  wobei  dieser 
Hauptschließkasten  als  Panikschloß  aus- 
geführt  ist; 

Figur  18  den  Hauptschließkasten  gemäß  Figur  17 
10  mit  in  dem  Kasten  zurückgezogener  Falle 

und  zurückgeschlossenen  Riegel;  und 

Figur  19  den  Hauptschließkasten  gemäß  Figur  17 
in  Ruhelage  mit  in  Fallenstellung  sich 

15  befindender  Falle. 

Die  in  der  Figur  1  dargestellte  und  insgesamt  mit  1 
bezeichnete  Verriegelungseinrichtung  besteht  aus 
einem  Hauptschließkasten  2  sowie  zwei  Zusatzschließ- 

20  kästen  3.  Die  Schließkästen  2  und  3  sind  an  einer 
Schloßstulpe  4  befestigt.  Der  Hauptschließkasten  2  ist 
mit  einem  Kastendeckel  5  verschlossen  und  es  sind 
eine  Drückernuß  6,  ein  Schließzylinder  7,  eine  Falle  8 
sowie  ein  Riegel  9  erkennbar.  Die  Falle  8  befindet  sich 

25  in  der  Fallenstellung,  so  daß  sie  von  einem  in  Figur  6 
dargestellten  Schließblech  33,  welches  sich  am  Türrah- 
men  befindet,  in  den  Hauptschließkasten  2  eingedrückt 
werden  kann.  Der  Riegel  9  befindet  sich  in  der  zurück- 
geschlossenen  Stellung.  Die  Zusatzschließkästen  3 

30  sind  ebenfalls  mit  einer  Falle  versehen,  die  als  Fallenrie- 
gel  10  ausgebildet  sind.  Auch  die  Fallenriegel  10  befin- 
den  sich  in  ihrer  Fallenstellung  und  können  somit  von 
einem  Schließblech  33  in  den  jeweiligen  Zusatzschließ- 
kasten  3  eingedrückt  werden.  Schließlich  ist  noch  eine 

35  Treibstange  1  1  erkennbar,  die  den  Hauptschließkasten 
2  mit  den  Zusatzschließkästen  3  verbindet. 

Bei  der  in  Figur  2  dargestellten  Ansicht  des  Haupt- 
schließkastens  2  ist  der  Kastendeckel  5  abgenommen, 
so  daß  das  Schließeingerichte  erkennbar  ist.  So  ist  z.B. 

40  der  vom  Schließzylinder  7  betätigbare  Wechsel  12,  der 
über  einen  Bolzen  13  an  einem  Schieber  14  eines 
Armes  15  einer  Steuernußscheibe  16  angreift,  erkenn- 
bar.  Der  Schieber  14  wirkt  auf  einen  Verschiebean- 
schlag  17,  der  an  einer  Steuerplatte  18  befestigt  ist.  In 

45  diese  Steuerplatte  18  ist  die  Treibstange  11  bei  19  ein- 
gehängt.  Die  Steuernußscheibe  16  weist  einen  weite- 
ren  Arm  20  auf,  der  an  einem  Fallenfuß  21  der  Falle  8 
anliegt. 

Wird  über  den  Schließzylinder  7  der  Wechsel  12 
so  und  über  diesen  die  Steuernußscheibe  16  in  Richtung 

des  Uhrzeigersinns  betätigt,  dann  wird  über  den  Arm  20 
und  den  Fallenfuß  21  die  Falle  8  in  den  Hauptschließka- 
sten  2  eingezogen.  Dies  kann  jedoch  auch  dadurch 
erfolgen,  daß  die  Drückernuß  6  mittels  eines  nicht  dar- 

55  gestellten  Drückers  in  Richtung  des  Uhrzeigersinns 
betätigt  wird,  wobei  die  Drückernuß  6  die  Steuernuß- 
scheibe  16  in  ihrer  Drehbewegung  mitnimmt.  Außerdem 
wird  beim  Betätigen  des  Schließzylinders  7  bzw.  der 
Drückernuß  6  der  Schieber  14  und  über  diesen  die 
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Steuerplatte  18  verlagert,  wodurch  die  Treibstange  11 
betätigt  wird. 

Mit  dieser  Treibstange  1  1  ist  der  Zusatzschließka- 
sten  3  gemäß  Figur  3  verbunden.  In  diesem,  ohne 
Kastendeckel  dargestellten  Zusatzschließkasten  3  ist 
der  Fallenriegel  10  in  Richtung  der  Schnittlinie  ver- 
schiebbar  gelagert.  Dieser  Fallenriegel  10  befindet  sich 
in  den  Figuren  3  und  4  in  der  Fallenstellung,  in  der  der 
Fallenriegel  10  mit  seiner  Auflaufschräge  22  (Figur  4) 
die  Schloßstulpe  4  überragt. 

In  Figur  4  ist  außerdem  erkennbar,  daß  der  Fallen- 
riegel  10  mit  einer  in  dessen  Längsrichtung  verlaufen- 
den,  einseitig  offenen  Nut  23  versehen  ist.  In  dieser  Nut 
23  befindet  sich  ein  Sperrelement  24,  welches  um  eine 
Spannhülse  25  schwenkbar  in  der  Nut  23  und  somit  im 
Fallenriegel  10  gelagert  ist.  Dieses  Sperrelement  ist  mit 
einer  Sperrnase  26  sowie  einer  Auslösernase  27  verse- 
hen. 

In  der  Fallenstellung,  die  in  der  Figur  4  dargestellt 
ist,  hintergreift  die  Sperrnase  26  die  Schloßstulpe  4  und 
verhindert  einen  weiteren  Ausschub  des  unter  Feder- 
kraft  stehenden  Fallenriegels  10.  Diese  Federkraft  wird 
von  einer  Fallenausschubfeder  28  (Figur  3)  aufge- 
bracht,  die  auf  einen  Federführungsstift  29  aufgescho- 
ben  ist  und  sich  einerseits  an  der  Innenwand  des 
Gehäuses  des  Zusatzschließkastens  3,  andererseits  an 
einem  Fallenausschubhebel  30  abstützt.  Dieser  Fallen- 
ausschubhebel  30  ist  in  einem  Lager  31  schwenkbar 
gelagert.  Das  dem  Lager  31  gegenüberliegende  Ende 
des  Fallenausschubhebels  30  greift  an  dem  der  Auslö- 
sernase  27  gegenüberliegenden  Ende  des  Sperrele- 
ments  24  an  und  drängt  dieses  unter  der  Kraft  der 
Fallenausschubfeder  28  in  Ausschubrichtung.  Da  das 
Sperrelement  24  über  die  Spannhülse  25  mit  dem  Fal- 
lenriegel  10  verbunden  ist,  wird  auch  dieser  in  Aus- 
schubrichtung  gedrängt. 

In  Figur  4  ist  erkennbar,  daß  der  Fallenausschubhe- 
bel  30  zwar  am  Sperrelement  24  angreift,  die  Richtung 
der  Kraft  des  Fallenausschubhebels  30  jedoch  nicht 
durch  die  von  der  Spannhülse  25  gebildete  Schwenkla- 
gerung  des  Sperrelements  24  geht,  so  daß  der  Fallen- 
ausschubhebel  30  ein  Schwenkmoment  entgegen  des 
Uhrzeigersinns  auf  das  Sperrelement  24  ausübt.  Auf- 
grund  dieses  Schwenkmoments  werden  die  Sperrnase 
26  sowie  die  Auslösernase  27  aus  der  Nut  23  ausgeho- 
ben. 

Bei  offener  Tür  (nicht  dargestellt)  befindet  sich  also 
der  Fallenriegel  10  in  der  in  den  Figuren  3  und  4  darge- 
stellten  Fallenstellung,  in  welcher  ein  weiterer  Ausschub 
vom  Hintergriff  der  Sperrnase  26  hinter  die  Schloß- 
stulpe  4  verhindert  wird. 

Beim  Zuschlagen  bzw.  Zudrücken  der  Tür  wird  der 
Fallenriegel  10  über  das  Schließblech  33  (Figur  6)  in 
den  Zusatzschließkasten  3  eingeschoben. 

Befindet  sich  die  Tür  in  ihrer  Schließstellung  und 
fluchtet  der  Fallenriegel  10  zur  Fallenöffnung  32  im  tür- 
rahmenseitigen  Schließblech  33  (Figur  6),  wird  der  voll- 
ständig  eingeschobene  Fallenriegel  10  über  den 
Fallenausschubhebel  30  aus  dem  Zusatzschließkasten 

3  ausgeschoben.  Während  dieser  Ausschubbewegung 
wird  gleichzeitig  das  Sperrelement  24  entgegen  der 
Richtung  des  Uhrzeigersinns  um  die  Spannhülse  25 
verschwenkt.  Dabei  kommt  die  Auslösernase  27  mit 

5  dem  ihr  zugewandten  Rand  der  Fallenöffnung  32  des 
Schließbleches  33  in  Kontakt,  wodurch  das  Sperrele- 
ment  24  entgegen  dem  Schwenkmoment  in  die  Nut  23 
so  weit  eingeschoben  wird,  daß  die  Sperrnase  26  an 
der  Schloßstulpe  4  vorbeigleiten  kann.  Auf  diese  Weise 

10  wird  eine  Verriegelung  des  Fallenriegels  10  in  der  Fal- 
lenstellung  gemäß  Figur  4  verhindert,  so  daß  der  Fal- 
lenriegel  10  in  die  in  den  Figuren  5  und  6  dargestellte 
Riegelstellung  ausfahren  kann.  In  dieser  Riegelstellung 
ist  der  Fallenriegel  10  etwa  10  mm  bis  15  mm  weiter  aus 

15  dem  Zusatzschließkasten  3  ausgefahren,  als  in  der  Fal- 
lenstellung  gemäß  der  Figuren  3  und  4. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  kann  der  Fallen- 
ausschubhebel  30  nach  Verschwenken  des  Sperrele- 
ments  24  direkt  am  Fallenriegel  10  anliegen  und  diesen 

20  in  die  Riegelstellung  ausfahren. 
Wie  aus  Figur  5  ersichtlich,  weist  der  Fallen- 

schwanz  34  einen  Vorsprung  35  auf.  Ferner  ist  aus 
Figur  5  erkennbar,  daß  um  einen  Lagerbolzen  36  ein 
Fallensperrhebel  37  schwenkbar  gelagert  ist  und  über 

25  eine  Sperrhebelfeder  38,  die  als  Schenkelfeder  ausge- 
bildet  ist,  entgegen  der  Richtung  des  Uhrzeigersinns 
federbelastet  ist.  Befindet  sich  der  Fallenriegel  10  in  der 
vollständig  ausgeschobenen  Lage  gemäß  Figuren  5 
und  6,  d.h.  in  der  Riegelstellung,  dann  hintergreift  eine 

30  Fallensperrkante  39  den  Vorsprung  35.  Es  kann  zwar 
zwischen  dem  Vorsprung  35  und  der  Fallensperrkante 
39,  wie  in  Figur  5  dargestellt,  ein  geringer  Abstand 
bestehen,  jedoch  greift  die  Fallensperrkante  39  in  den 
Verschiebeweg  des  Vorsprungs  35. 

35  Wird  nun  der  Fallenriegel  10  z.B.  mittels  eines 
Werkzeugs  oder  dergleichen  in  den  Zusatzschließka- 
sten  3  eingeschoben,  kommt  der  Vorsprung  35  an  der 
Fallensperrkante  39  zur  Anlage  und  ein  weiterer  Ein- 
schub  wird  verhindert.  Der  Fallenriegel  10  ist  also  in  sei- 

40  ner  Verriegelungsstellung  gegen  ein  Einschieben 
verriegelt. 

Wird  über  die  Treibstange  1  1  ein  Fallenrückstellhe- 
bel  40,  der  mit  seinem  einen  Arm  41  am  freien  Ende  der 
Treibstange  11  und  mit  seinem  anderen  Arm  42  an 

45  einem  weiteren  Vorsprung  43  des  Fallenschwanzes  34 
anliegt,  verschwenkt,  greift  eine  Nase  44  des  freien 
Endes  des  Arms  42  an  einer  Kulisse  45  des  Fallen- 
sperrhebels  37  an  (Figur  5)  und  hebt  diesen  aus  seiner 
Verriegelungsstellung,  in  welcher  die  Fallensperrkante 

so  39  den  Vorsprung  35  hintergreift,  so  weit  aus,  daß  die 
Fallensperrkante  39  aus  dem  Verschiebeweg  des  Vor- 
sprungs  35  heraustritt.  Außerdem  liegt  der  Arm  42  am 
Vorsprung  43  an  und  zieht  beim  Verschwenken  des  Fal- 
lenrückstellhebels  40  den  Fallenriegel  30  in  den  Zusatz- 

55  schließkasten  3  ein  (Figur  7).  Ist  der  Fallenriegel  10 
vollständig  in  den  Kasten  3  eingezogen  worden,  kann 
die  Tür  geöffnet  werden. 

Bei  geöffneter  Tür  und  in  Ruhelage  sich  befinden- 
der  Treibstange  11  wird  der  Fallenriegel  10  über  den 
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Fallenausschubhebel  30  so  weit  ausgeschoben,  bis  die 
Sperrnase  26  die  Schloßstulpe  4,  wie  in  Figur  4  gezeigt, 
hintergreift  und  einen  weiteren  Ausschub  verhindert. 

Beim  Einschub  des  Fallenriegels  10  durch  Zudrük- 
ken  der  Tür  wird  der  Fallenrückstellhebel  40  aus  dieser 
Fallenstellung  in  den  Zusatzschließkasten  3  zwar  ver- 
schwenkt,  der  Arm  41  jedoch  von  der  Treibstange  1  1 
abgehoben,  so  daß  diese  nicht  mitbewegt  wird. 

Über  entsprechende  Mitnehmer  46,  46'  kann  eine 
weitere  Treibstange  1  1  '  angekoppelt  werden. 

Wenn  beim  Hauptschließkasten  2  der  Riegel  weg- 
gelassen  wird,  erhält  man  ein  Schloß  mit  einfacher 
Panikfunktion,  da  jederzeit  über  Betätigung  des  nicht 
dargestellten  Drückers  die  Verriegelung  aufgehoben 
werden  kann. 

Die  in  der  Figur  8  dargestellte  und  insgesamt  mit 
101  bezeichnete  zweite  Ausführungsform  der  erfin- 
dungsgemäßen  Verriegelungseinrichtung,  die  auch 
eine  Weiterbildung  der  zuvor  beschriebenen  Verriege- 
lungseinrichtung  sein  kann,  besteht  aus  einem  Haupt- 
schließkasten  102  sowie  einem  Zusatzschließkasten 
103.  Die  Schließkästen  102  und  103  sind  an  einer 
Schloßstulpe  104  befestigt.  Der  Hauptschließkasten 
1  02  ist  mit  einem  Kastendeckel  1  05  verschlossen  und 
es  sind  eine  Auslösernuß  106,  ein  Schließzylinder  107, 
eine  Falle  108  sowie  ein  Riegel  109  erkennbar.  Die  Falle 
108  befindet  sich  in  der  Fallenstellung,  so  daß  sie  von 
einem  nicht  dargestellten  Schließblech,  welches  sich  im 
Türrahmen  befindet,  in  den  Hauptschließkasten  102 
eingedrückt  werden  kann.  Der  Riegel  109  befindet  sich 
in  der  zurückgeschlossenen  Stellung.  Der  Zusatz- 
schließkasten  103  ist  ebenfalls  mit  einer  Falle  versehen, 
die  als  Fallenriegel  1  10  ausgebildet  ist.  Auch  dieser  Fal- 
lenriegel  110  befindet  sich  in  seiner  Fallenstellung  und 
kann  ebenfalls  von  einem  zugehörigen  Schließblech  in 
den  Zusatzschließkasten  103  eingedrückt  werden. 
Schließlich  sind  noch  eine  erste  Treibstange  1  1  1  und 
eine  zweite  Treibstange  112  erkennbar,  die  den  Haupt- 
schließkasten  102  mit  dem  Zusatzschließkasten  103 
verbinden. 

Die  Figur  9  zeigt  die  Verriegelungseinrichtung  101 
gemäß  Figur  8,  wobei  hier  die  Drückernuß  106  mittels 
eines  nicht  dargestellten  Drückers  in  Richtung  des 
Pfeils  113  betätigt  worden  ist,  wodurch  sowohl  die  Falle 
108  als  auch  der  Fallenriegel  110  in  die  entsprechen- 
den  Schließkästen  102  bzw.  103  eingezogen  worden 
sind. 

Die  Figur  10  zeigt  ebenfalls  die  erfindungsgemäße 
Verriegelungseinrichtung  101  der  Figur  8,  wobei  durch 
Betätigung  des  Schließzylinders  107  sowohl  der  Riegel 
109  als  auch  der  Fallenriegel  110  vorgeschlossen  wor- 
den  sind.  Der  Fallenriegel  110  nimmt  in  der  Figur  10 
seine  Verriegelungsstellung  ein  und  überragt  die  Falle 
108  um  etwa  10  mm  bis  15  mm. 

Bei  der  in  Figur  1  1  dargestellten  Ansicht  des  Haupt- 
schließkastens  102  ist  der  Kastendeckel  105  abgenom- 
men,  so  daß  das  Schließeingerichte  erkennbar  ist.  So 
ist  der  vom  Schließzylinder  107  betätigbare  Wechsel 
114  erkennbar,  der  über  einen  Lenker  115  mit  einer 

zweiten  Steuerplatte  116  sowie  mit  einer  Steuernuß- 
scheibe  1  1  7  verbunden  ist.  An  der  zweiten  Steuerplatte 
1  16  ist  die  zweite  Treibstange  112  über  entsprechende 
Mitnehmer  118  angekoppelt.  Parallel  zur  zweiten  Steu- 

5  erplatte  116  befindet  sich  eine  erste  Steuerplatte  119, 
an  die  die  erste  Treibstange  1  1  1  über  entsprechende 
Mitnehmer  1  20  angekoppelt  ist.  Der  Antrieb  der  ersten 
Steuerplatte  119  erfolgt  über  den  Schließzylinder  107, 
der  mit  einem  Getriebe,  z.B.  einem  Planetengetriebe 

10  121  ,  welches  lediglich  andeutungsweise  dargestellt  ist, 
gekoppelt  ist.  Mit  dieser  ersten  Steuerplatte  1  1  9  kann 
der  Riegel  109  über  eine  Kulisse  122  aus  dem  Haupt- 
schließkasten  102  ausgeschoben  werden.  Beim  Betäti- 
gen  des  Planetengetriebes  121  in  die 

15  Zurückschließrichtung  (Figur  13)  wird  der  Wechsel  114 
betätigt,  der  neben  der  zweiten  Steuerplatte  1  1  6  auch 
die  Steuernußscheibe  117  antreibt.  Ein  Arm  123  hinter- 
greift  einen  Fallenfuß  124  und  zieht  die  Falle  108,  wie  in 
Figur  1  3  dargestellt,  in  den  Hauptschließkasten  102  ein. 

20  Dabei  wird  der  Schließzylinder  107  in  Richtung  des 
Pfeils  125  betätigt. 

Außerdem  wird  die  zweite  Steuerplatte  1  16  und  mit 
dieser  die  zweite  Treibstange  1  12  verschoben. 

Wird,  wie  in  Figur  12  dargestellt,  die  Drückernuß 
25  106  mittels  eines  nichtdargestellten  Drückers  in  Rich- 

tung  des  Pfeils  126  verdreht,  wird  ebenfalls  die  Steuer- 
nußscheibe  117  in  Richtung  des  Uhrzeigersinns 
verschoben  und  die  Falle  108  zurückgezogen.  Da  an 
der  Steuernußscheibe  117  der  Wechsel  114  angelenkt 

30  ist,  wird  außerdem,  wie  oben  beschrieben,  die  zweite 
Steuerplatte  116  und  mit  dieser  die  zweite  Treibstange 
1  12  verschoben. 

Mit  dieser  Treibstange  1  12  ist  der  Zusatzschließka- 
sten  103  gemäß  Figur  14  verbunden.  In  diesem  Zusatz- 

35  schließkasten  103  ist  der  Fallenriegel  110  über  eine 
Schlitzführung  127  in  Längsrichtung  des  Schlitzes  ver- 
schiebbar  gelagert.  Der  Fallenriegel  110  nimmt  in  der 
Figur  14  seine  Fallenstellung  ein,  wobei  er  mit  seiner 
nicht  dargestellten  Auflaufschräge  (entsprechend  Figur 

40  4)  die  Schloßstulpe  104  überragt.  Der  Fallenriegel  110 
wird  über  die  Kraft  einer  Ausschubfeder  1  28  (Druckfe- 
der),  die  sich  an  der  Innenwand  des  Gehäuses  des 
Zusatzschließkastens  103  abstützt  und  in  einer  die  Aus- 
schubfeder  128  aufnehmenden  Bohrung  129,  die  an 

45  der  Rückseite  des  Fallenriegels  110  vorgesehen  ist, 
aufgenommen  ist,  aus  dem  Zusatzschließkasten  103 
gedrängt. 

Eine  Längsseite  des  Fallenriegels  110  ist  über 
einen  Teil  ihrer  Länge  als  Zahnstange  1  30  ausgestaltet 

so  und  greift  in  einen  Teilzahnkranz  131  eines  Antriebsra- 
des  132,  welches  an  einem  Zapfen  133  drehbar  gela- 
gert  ist.  Das  freie  Ende  der  ersten  Treibstange  111 
weist  einen  Mitnehmer  134  auf,  der  mit  einem  Zapfen 
135  versehen  ist.  An  diesem  Zapfen  135  sind  eine  erste 

55  Lasche  136  sowie  eine  zweite  Lasche  137  schwenkbar 
befestigt.  Das  freie  Ende  der  ersten  Lasche  1  36  ist  mit 
einem  Bolzen  138  versehen,  der  in  ein  in  Umfangsrich- 
tung  gekrümmtes  Langloch  139  des  Antriebsrades  132 
eingreift.  Das  freie  Ende  der  zweiten  Lasche  137  ist  mit 
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einem  Langloch  140  versehen,  in  welches  ein  Zapfen 
141  eingreift.  Dieser  Zapfen  141  ist  an  einem  Schieber 
142  befestigt,  der  seinerseits  an  einem  Zapfen  143 
schwenkbar  am  Antriebsrad  132  angelenkt  ist.  Am 
freien  Ende  dieses  Schiebers  142  greift  ein  Mitnehmer 
144  der  zweiten  Treibstange  1  12  an. 

In  der  Figur  14  befindet  sich  der  Fallenriegel  1  10  in 
der  Fallenstellung  und  überragt  die  Schloßstulpe  104  im 
wesentlichen  mit  seiner  nicht  dargestellten  Auflauf- 
schräge  (entsprechend  Figur  4).  In  dieser  Position  liegt 
der  Bolzen  138  am  einen  Ende  des  Langlochs  139  an 
und  der  Schieber  142  stützt  sich  mit  seinem  freien  Ende 
am  Mitnehmer  144  ab. 

Wird,  wie  in  Figur  10  dargestellt,  der  Riegel  109 
über  den  Schließzylinder  107  vorgeschlossen,  dann 
wird  die  erste  Steuerplatte  119  und  mit  dieser  die  erste 
Treibstange  1  1  1  (siehe  Figur  15)  in  Richtung  des  Pfeils 
1  45  nach  unten  bewegt.  Durch  diese  Verlagerung  wird 
über  die  zweite  Lasche  137  der  Schieber  142  aus  dem 
Wirkbereich  des  Mitnehmers  144  herausbewegt,  indem 
der  Schieber  142  entgegen  der  Richtung  des  Uhrzei- 
gersinns  um  den  Zapfen  143  verschwenkt  wird.  Außer- 
dem  treibt  die  erste  Lasche  136  nach  dem  Durchlaufen 
des  Langloches  139  das  Antriebsrad  132  an,  so  daß 
dieses  ebenfalls  entgegen  der  Richtung  des  Uhrzeiger- 
sinns  um  den  Zapfen  133  gedreht  wird.  Diese  Drehbe- 
wegung  bewirkt  über  den  Eingriff  von  Teilzahnkranz  131 
in  die  Zahnstange  130  eine  Ausschubbewegung  des 
Fallenriegels  110.  Dieser  nimmt  nun  seine  Verriege- 
lungsstellung  ein.  In  dieser  Lage  der  Antriebsbauteile 
bewirkt  eine  Verschiebung  der  zweiten  Treibstange  112 
keine  Positionsänderung  des  Antriebsrades  132,  da  der 
Mitnehmer  1  44  und  das  Antriebsrad  1  32  nicht  wirkver- 
bunden  sind. 

Wird  ausgehend  von  der  Position  gemäß  Figur  14 
entweder  die  Drückernuß  106  gemäß  Figur  12  oder  der 
Schließzylinder  107  gemäß  Figur  13  betätigt,  dann  wird 
die  Treibstange  1  1  2  in  Richtung  des  Pfeils  1  46  verlagert 
(Figur  16).  Der  Mitnehmer  144,  der  über  den  Schieber 
142  mit  dem  Antriebsrad  132  verbunden  ist,  bewirkt  bei 
seiner  Verlagerung,  daß  das  Antriebsrad  132  um  den 
Zapfen  133  in  Richtung  des  Uhrzeigersinns  verdeht 
wird.  Dabei  treibt  der  Teilzahnkranz  131  die  Zahnstange 
130  des  Fallenriegels  110  an  und  zieht  diesen  in  den 
Zusatzschließkasten  103  zurück.  Dabei  wird  die  Aus- 
schubfeder  128  komprimiert.  Die  Verdrehung  des 
Antriebsrades  132  wird  weder  von  der  ersten  Lasche 
136  noch  von  der  zweiten  Lasche  137  behindert,  da  der 
Bolzen  138  des  freien  Endes  der  ersten  Lasche  136  in 
Langloch  139  und  der  Zapfen  141  des  Schiebers  142  in 
Langloch  140  des  freien  Endes  der  zweiten  Lasche  137 
ausweichen  können. 

Wie  aus  Figur  14  ersichtlich,  wird  beim  Zurück- 
schieben  des  Fallenriegels  110,  z.B.  mittels  eines  in  den 
Spalt  zwischen  der  Tür  und  dem  Türrahmen  eingescho- 
benen  Werkzeugs,  zwar  das  Antriebsrad  1  32  in  Rich- 
tung  des  Uhrzeigersinns  um  den  Zapfen  133  gedreht, 
jedoch  bleibt  die  erste  Treibstange  111  in  Ruhe,  da 
weder  der  Bolzen  138  der  ersten  Lasche  136  noch  die 

zweite  Lasche  137  über  den  Zapfen  141  mitgenommen 
werden,  was  aus  Figur  16  ersichtlich  ist.  Wird  also  der 
Fallenriegel  110  unbefugt  zurückgeschoben,  werden 
über  diesen  Fallenriegel  110  weder  die  erste  Treib- 

5  Stange  1  1  1  noch  die  zweite  Treibstange  1  1  2  betätigt. 
Somit  verbleibt  der  andere  Riegel  109  bzw.  Fallenriegel 
1  10  in  seiner  vorgeschlossenen  Position. 

Die  Figur  1  5  zeigt  den  Fallenriegel  1  1  0  in  verriegel- 
ter  Position,  in  welcher  der  Fallenriegel  1  10  durch  einen 

10  entsprechend  der  in  Figur  5  gezeigten  Ausführungsform 
ausgebildeten  Fallensperrhebel  (nicht  dargestellt) 
gegen  unbefugtes  Einschieben  verriegelt  werden  kann. 
Die  Steuerung  dieses  Fallensperrhebels  erfolgt  dann 
analog  über  eine  Bewegung  der  Treibstange  111. 

15  Dadurch  wird  eine  erhöhte  Einbruchhemmung  erzielt. 
Die  Figur  17  zeigt  eine  weitere  Ausführungsform 

eines  Hauptschließkastens  202,  der  als  Vollpanikschloß 
ausgebildet  ist.  Dieser  Hauptschließkasten  202  weist 
ebenfalls  eine  Drückernuß  206  sowie  einen  Schließzy- 

20  linder  207  auf.  An  der  Drückernuß  206  ist  ein  Betäti- 
gungshebel  210  drehfest  festgelegt,  der  an  seinem 
freien  Ende  mit  einem  Zapfen  21  1  versehen  ist.  Dieser 
Zapfen  211  greift  an  einer  Steuerkurve  212  an,  die  an 
der  Steuerplatte  218  angeformt  ist.  Hierfür  weist  die 

25  Steuerplatte  218  eine  in  Richtung  einer  andeutungs- 
weise  dargestellten  Schloßstulpe  204  an  die  Kante  der 
Steuerplatte  218  angeformten  Nase  213  auf,  die  außer- 
dem  nach  unten  geneigt  ist.  Auf  diese  Weise  ist  auch 
die  Steuerkurve  212  nicht  nur  in  Richtung  der  Schloß- 

30  stülpe  204,  sondern  auch  nach  unten  geneigt.  Wird  die 
Drückernuß  206  mit  einem  nicht  dargestellten  Drücker 
in  Richtung  des  Uhrzeigersinns  bewegt,  dann  wird  der 
am  freien  Ende  des  Betätigungshebels  210  vorgese- 
hene  Zapfen  21  1  in  Richtung  des  Pfeils  214  nach  oben 

35  verschwenkt  und  nimmt  die  Nase  213  der  Steuerplatte 
218  mit.  Dabei  gleitet  der  Zapfen  211  an  der  Steuer- 
kurve  212  entlang  und  bewegt  sich  in  Richtung  des 
freien  Endes  der  Nase  213.  Da  die  Nase  213  nach 
unten  geneigt  ist,  wird  die  Steuerplatte  218  durch  die 

40  Verlagerung  des  Zapfens  211  in  Richtung  des  freien 
Endes  der  Nase  213  zusätzlich  zur  üblichen  Hubbewe- 
gung  über  den  Grad  der  Neigung  der  Nase  213  zustätz- 
lich  angehoben.  Auf  diese  Weise  wird  ein 
Übersetzungsgetriebe  gebildet,  mit  dem  die  Steuer- 

45  platte  218  stärker  angehoben  wird  als  der  Zapfen  21  1 
des  Betätigungshebels  210. 

Durch  die  Verschwenkung  des  Betätigungshebels 
210,  die  eine  Verschiebung  der  Steuerplatte  208 
bewirkt,  wird  der  Riegel  209,  der  über  eine  Zapfen- 

50  Langloch-Verbindung  mit  der  Steuerplatte  218  verbun- 
den  ist,  zurückgeschlossen.  Die  Drückernuß  206  ist,  wie 
bereits  bei  den  anderen  Ausführungsbeispielen 
beschrieben,  ebenfalls  mit  einer  Drückernußscheibe 
217  versehen,  die  über  einen  Arm  216  auf  einen  Fallen- 

55  fuß  219  der  Falle  208  einwirkt.  Eine  Verdrehung  der 
Drückernuß  206  in  Richtung  des  Uhrzeigersinns  bewirkt 
also  auch  ein  Zurückziehen  der  Falle  208  über  deren 
Fallenfuß  219.  Wird  also  der  nicht  dargestellte  Drücker 
betätigt,  werden  gleichzeitig  der  vorgeschlossene  Rie- 
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gel  209  und  die  Falle  208  in  ihre  in  den  Hauptschließka- 
sten  202  zurückgezogene  Lage  bewegt  (Figur  18).  Der 
in  der  Figur  17  dargestellte  Hauptschließkasten  202 
weist  somit  eine  Vollpanikfunktion  auf. 

Wird  der  Drücker  losgelassen,  dann  wird  die  Falle 
208  über  die  Fallenausschubfeder  220  in  ihre  Fallen- 
stellung  ausgeschoben,  wie  in  Figur  19  dargestellt, 
wohingegen  der  Riegel  209  in  seiner  zurückgeschlos- 
senen  Stellung  verharrt,  da  die  Steuerplatte  218  in  der 
nach  oben  verschobenen  Position  verbleibt  und  ledig- 
lich  der  Zapfen  211  von  der  Steuerkurve  212  abhebt 
und  seine  in  der  Figur  17  dargestellte  Ruhelage  ein- 
nimmt. 

Zustätzlich  zur  Steuerplatte  218  kann  der  Haupt- 
schließkasten  202  wie  bei  dem  in  Figur  1  1  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  eine  weitere  Steuerplatte  220  vor- 
gesehen  sein,  die  sich  parallel  zur  Steuerplatte  218 
erstreckt.  Diese  zweite  Steuerplatte  ist  dann  ebenfalls 
über  einen  Lenker  (nicht  dargestellt)  mit  dem  Wechsel 
215  verbunden.  An  der  zweiten  Steuerplatte  können 
zweite  Treibstangen,  entsprechend  dem  Ausführungs- 
beispiel  der  Figur  1  1  ,  angekoppelt  sein. 

Die  Steuerplatte  218  ist  auf  der  der  Schloßstulpe 
204  abgewandten  Seite  mit  einer  Verzahnung  221  aus- 
gestattet,  die  in  ein  Zahnrad  222  des  nur  andeutungs- 
weise  dargestellten  Planetengetriebes  eingreift.  Wird 
also  über  den  Schließzylinder  207  und  das  Planetenge- 
triebe  das  Zahnrad  222  gedreht,  dann  wird  über  die  mit 
dem  Zahnrad  222  kämmende  Verzahnung  221  die 
Steuerplatte  218  verschoben.  Ebenso  wird  bei  einer 
Verschiebung  der  Steuerplatte  218  das  mit  der  Verzah- 
nung  221  kämmende  Zahnrad  222  und  über  dieses  das 
Planetengetriebe  und  somit  der  Schließzylinder  207 
zurückgestellt. 

Patentansprüche 

1.  Verriegelungseinrichtung  (1,  101)  für  eine  Tür,  ein 
Fenster  o.dgl.,  mit  einem  Hauptschließkasten  (2, 
102)  ,  wenigstens  einem  Zusatzschließkasten  (3, 
103)  und  wenigstens  einer  den  Zusatzschließka- 
sten  (3,  103)  mit  dem  Hauptschließkasten  (2,  102) 
verbindenden  Treibstange  (11,  111),  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Zusatzschließkasten  (3, 
103)  einen  in  Fallenstellung  frei  zurückschiebbaren 
Fallenriegel  (10,  110)  aufweist,  wobei  der  Fallenrie- 
gel  (10,  110)  durch  eine  Feder  (28,  128)  und/oder 
durch  ein  Getriebe  (111,  136,  132)  über  die  nor- 
male  Fallenstellung  hinaus  in  seine  Verriegelungs- 
stellung  schiebbar  ist. 

2.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Fallenriegel  (10) 
von  einem  Sperrelement  (24)  in  einer  Fallenstel- 
lung  gehalten  wird  und  das  Sperrelement  (24)  beim 
Schließen  der  Tür  den  Fallenriegel  (10)  feigibt,  so 
daß  dieser  bei  geschlossener  Tür  eine  Verriege- 
lungsstellung  einnimmt  und  das  zugehörige 
Schließblech  (33)  im  Türrahmen  durchgreift. 

3.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sperrelement 
(24)  in  einer  zur  Schwenkachse  der  Tür  liegenden 
Normalebene  verschwenkbar  im  Fallenriegel  (10) 

5  gelagert  ist. 

4.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Sperrelement  (24)  über  einen  federbelasteten 

10  Hebel  (30)  in  Ausschubrichtung  gedrängt  wird. 

5.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
über  das  Sperrelement  (24)  der  Fallenriegel  (10)  in 

15  die  Fallen-und  Verriegelungsstellung  gedrängt  wird. 

6.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Fallenriegel  (10)  an  seiner  der  Auflaufschräge 

20  (22)  gegenüberliegenden  Seite  und  im  Bereich  des 
Fallenschwanzes  (34)  einen  Vorsprung  (43)  auf- 
weist,  an  dem  ein  Fallenrückstellhebel  (40)  angreift. 

7.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  6, 
25  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Fallenrückstell- 

hebel  (40)  derart  mit  der  Treibstange  (11)  verbun- 
den  ist,  daß  er  beim  Betätigen  der  Treibstange  (1  1) 
in  die  Rückschließposition  von  der  Treibstange  (1  1) 
mitgenommen  wird. 

30 
8.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  6  oder  7, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Fallenrückstell- 
hebel  (40)  beim  Schließen  der  Tür  und  Einschieben 
des  Fallenriegels  (10)  von  diesem  verschwenkt 

35  wird  und  von  der  Treibstange  (1  1)  abkoppelt. 

9.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  6  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Fal- 
lenrückstellhebel  (40)  um  eine  zum  Türblatt 

40  senkrechte  Achse  schwenkbar  ist. 

1  0.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
am  Fallenriegel  (10)  ein  Fallensperrhebel  (37) 

45  angreift,  der  bei  vollständig  ausgeschobenem  Fal- 
lenriegel  (10)  diesen  in  der  Verriegelungsstellung 
verriegelt. 

11.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  10, 
so  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Fallensperrhebel 

(37)  in  der  Verriegelungsstellung  den  Fallenriegel 
(10)  oder  einen  Vorsprung  (35)  des  Fallenriegels 
(10)  mit  einer  Fallensperrkante  (39)  hintergreift. 

55  12.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  6  bis  9  und  10  bis  1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Fallenrückstellhebel  (40)  eine  Nase  (44) 
aufweist,  die  beim  Betätigen  des  Fallenrückstellhe- 
bels  (40)  über  die  Treibstange  (1  1)  den  Fallensperr- 

55 

9 
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hebel  (37)  aus  seiner  den  Fallenriegel  (10) 
verriegelnden  Stellung  aushebt  und  den  Fallenrie- 
gel  (10)  zum  Zurückziehen  freigibt. 

13.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  10  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Fallensperrhebel  (37)  um  eine  zum  Türblatt  senk- 
rechte  Achse  (36)  schwenkbar  gelagert  ist. 

14.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  10  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Fallensperrhebel  (37)  mit  einer  ihn  in  die  Verriege- 
lungsposition  drängenden  Feder  (38),  inbesondere 
Schenkelfeder  verbunden  ist. 

1  5.  Verriegelungsvorrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Zusatzschließkasten  (103)  einen  Fallenriegel 
(110)  aufweist  und  der  Fallenriegel  (110)  über  die 
erste  Treibstange  (111)  von  einer  Fallenstellung  in 
eine  Verriegelungsstellung  bringbar  ist. 

16.  Verriegelungsvorrichtung  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Fallenriegel 
(110)  des  Zusatzschließkastens  (103)  über  eine 
zweite  Treibstange  (112)  von  der  Fallenstellung  in 
eine  zurückgeschobene  Position  bringbar  ist. 

17.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
über  die  erste  Treibstange  (111)  der  Fallenriegel 
(110)  verriegelbar  und  in  die  Fallenstellung  zurück- 
ziehbar  ist. 

18.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
eine  zweite  Treibstange  (112)  über  eine  Steuer- 
platte  (1  1  6)  über  den  Drücker  oder  den  Wechselhe- 
bel  (1  1  4)  antreibbar  ist. 

19.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Fallenriegel  (110)  über  die  zweite  Treibstange 
(112)  nur  dann  zurückziehbar  ist,  wenn  sich  der 
Fallenriegel  (110)  in  der  Fallenstellung  befindet. 

20.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  erste  Treibstange  (111)  mit  einem  Schließzylin- 
der  (107)  des  Hauptschließkastens  (102)  wirkver- 
bunden  ist. 

21  .  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  zweite  Treibstange  (112)  über  einen  Wechsel- 
hebel  (114)  mit  einer  Drückernuß  (106)  und  einem 
Schließzylinder  (107)  des  Hauptschließkastens 
(102)  wirkverbunden  ist. 

22.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Fallenriegel  (110)  über  eine  Verzahnung,  insbe- 
sondere  eine  Zahnstange  (130)  mit  einem  Teilzahn- 

5  kränz  (131)  eines  Antriebsrades  (132)  verbunden 
ist. 

23.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  22, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  zusatzschließ- 

10  kastenseitige  Ende  der  ersten  Treibstange  (111) 
über  zwei  Laschen  (136,  137)  mit  dem  Antriebsrad 
(1  32)  verbunden  ist. 

24.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  23, 
15  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lasche  (136)  das 

Antriebsrad  (132)  in  unterschiedliche  Richtungen 
antreibt. 

25.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  23  oder 
20  24,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lasche  (136) 

mit  einem  Bolzen  (138)  in  ein  Langloch  (139)  des 
Antriebrades  (132)  eingreift. 

26.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
25  che  23  bis  25,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

zweite  Lasche  (137)  an  einem  Schieber  (142) 
angreift,  der  mit  dem  Antriebsrad  (132)  verbunden 
ist. 

30  27.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  26, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Schieber  (142) 
ein  Zapfen  (141)  vorgesehen  ist  und  der  Zapfen 
(141)  in  ein  am  treibstangenfernen  Ende  der  zwei- 
ten  Lasche  (137)  vorgesehenes  Langloch  (140) 

35  eingreift. 

28.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  22  bis  27,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
zusatzschließkastenseitige  Ende  der  zweiten  Treib- 

40  Stange  (112)  über  einen  am  Antriebsrad  (132) 
schwenkbar  befestigten  Schieber  (142)  am 
Antriebsrad  (1  32)  angreift. 

29.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  27  oder 
45  28,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  über  die  zweite 

Lasche  (137)  der  Schieber  (142)  aus  dem  Wirkbe- 
reich  der  zweiten  Treibstange  (112)  heraus- 
schwenkbar  ist. 

so  30.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Fallenriegel  (10,  110)  beim  Schließen  der  Tür 
zurückgeschoben  wird  und  außer  Wirkverbindung 
mit  der  bzw.  den  beiden  Treibstangen  (11,  bzw. 

55  111,  112)  ist. 

31  .  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Fallenriegel  (10,  110)  ein  Schwenkfallenriegel 

10 
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ist. 

32.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Fallenriegel  (10,  110)  elektromagnetisch  s 
zurückführbar  ist. 

33.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Hauptschließkasten  (2,  102)  einen  Fallenriegel,  10 
einen  Riegel  (9,  109)  und/oder  eine  Falle  (8,  108) 
aufweist. 

34.  Verriegelungseinrichtung  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  is 
der  Hauptschließkasten  (2,  102)  ein  Panikschloß 
(202)  ist. 

35.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  34, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  mit  der  Drückernuß  20 
(206)  ein  Betätigungshebel  (210)  wirkverbunden 
ist,  der  mit  einem  Zapfen  (21  1)  in  eine  Steuerkurve 
(212)  der  Steuerplatte  (218)  eingreift  und  über 
diese  alle  Riegel  (209)  und  Fallenriegel  (110) 
zurückzieht.  25 

36.  Verriegelungseinrichtung  nach  Anspruch  35, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steuerkurve 
(212)  in  Richtung  der  Stulpseite  und  nach  unten 
geneigt  ist.  30 

35 
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